
Anhang zum Blog-Artikel vom 13.05.26 auf Artesio.ch 

«Christlicher» Bestseller-Autor verneint das Böse und die Hölle 

 

Die Irrlehre Youngs: Allversöhnung und Zerrbilder der Natur Gottes.  

a.) Lehre W.P. Young: Der Mensch ist gut. Alle sind Kinder Gottes.  

• «Gott ist gut. Ich bin es nicht. Das ist eine riesige Lüge.» (Lügen, S. 21) 

• «Kann etwas, das nicht gut ist, von Gott herstammen? Nein, das ist unmöglich!» 
(Lügen, S. 24) 

• «Ich bin wesenhaft gut, weil ich in Christus als ein Ausdruck von Gott geschaffen bin, 
ein Ebenbild.» (Lügen, S. 26) 

• «Wenn Gottes Natur Liebe ist, dann ist es unsere auch, denn wir sind nach Seinem Bild 
geschaffen.» Lügen, S. 35 

• «Jeder Mensch, dem Sie begegnen… ist ein Kind Gottes.» (Lügen, S. 161) 

• «Traurigerweise müssen viele Religionen den Menschen erzählen, dass sie nicht gut 
sind, weil sie dann ihnen den Weg erklären können, wie sie wieder den rechten Pfad 
der Tugend erreichen können. Da hat sich auch das Christentum schuldig gemacht.» 
(Pro 2017) 

Gegenposition der Bibel 

Die Bibel berichtet davon, dass der Mensch im Garten Eden die Sünde wählte und aus Gottes 
heiliger Gegenwart verbannt wurde. Alle Bücher des AT und NT bis zur Offenbarung des 
Johannes erzählen von Sünde, von Selbstsucht, böser Rebellion, Mord und Krieg; von 
Vergebung, Errettung und Gericht. Etliche Bibelverse benennen die Bosheit des Menschen 
mit aller Klarheit. Youngs Humanismus, der auf die Beschaffenheit des Menschen vor dem 
Sündenfall aufbaut (sehr gut geschaffen nach Gottes Abbild), ist eine willkürliche Engführung, 
die grosse Teile der Bibel ausser Acht lässt.  

• «Als aber der HERR sah, dass der Menschen Bosheit groß war auf Erden und alles 
Dichten und Trachten ihres Herzens nur böse war immerdar, da reute es den HERRN, 
dass er die Menschen gemacht hatte auf Erden, und es bekümmerte ihn in seinem 
Herzen.» (1. Mose 6,5-6) 

• «Wir gingen alle in die Irre wie Schafe, ein jeder sah auf seinen Weg. Aber der HERR 
warf unser aller Sünde auf ihn.» (Jes. 53,6)  

• «Eure Verschuldungen scheiden euch von eurem Gott, und eure Sünden verbergen 
sein Angesicht vor euch, dass ihr nicht gehört werdet.» (Jes. 59,2)  

• «Wenn nun ihr, die ihr doch böse seid, dennoch euren Kindern gute Gaben zu geben 
wisst, wie viel mehr wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten.» 
(Mt. 7,11) 

• «Denn ich weiß, dass in mir, das heisst in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt.» (Röm. 
7,18) 

• «Das ist aber das Gericht, dass das Licht in die Welt gekommen ist, und die Menschen 
liebten die Finsternis mehr als das Licht, denn ihre Werke waren böse.» (Joh. 3,19) 



• «Die Welt kann euch nicht hassen. Mich aber hasst sie, denn ich bezeuge von ihr, dass 
ihre Werke böse sind.» (Joh. 7,7) 

• «Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer Sünde 
tut, der ist der Sünde Knecht.» (Joh. 8,34) 

• «Da ist keiner, der gerecht ist, auch nicht einer. Da ist keiner, der verständig ist; da ist 
keiner, der nach Gott fragt. Alle sind sie abgewichen und allesamt verdorben. Da ist 
keiner, der Gutes tut, auch nicht einer.» (Röm. 3,10-12) 

• «Denn es ist hier kein Unterschied: Sie sind allesamt Sünder und ermangeln des 
Ruhmes, den sie vor Gott haben sollen.» (Röm. 3,22-23) 

• «So wie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und der Tod durch 
die Sünde, so ist der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, weil sie alle gesündigt 
haben.» (Röm 5,12) 

 

b.) Lehre W.P. Young: Niemand ist getrennt von Gott. Niemand muss erlöst werden  

• «Lüge 13 = Du musst erlöst werden.» (Lügen, S. 91) 

• «Viele … glauben, die folgende Aussage stehe in der Bibel, aber dem ist nicht so «Du 
hast gesündigt, und Du bist von Gott getrennt… es ist eine Lüge, die verheerende 
Konsequenzen zeitigt.» (Lügen, S. 181-182) 

• «Es gibt nichts ausserhalb von Gott, sondern nur Gott, und alle Schöpfung geschieht in 
Gott.» (Lügen, S. 182) 

• «Wenn man kein Kind Gottes ist, existiert man nicht. Da ist die Bibel ganz klar. Zu 
sagen, es gibt ein Leben jenseits von Christus, heisst zu sagen, es gibt ein Leben 
jenseits der Schöpfung. Alles wird von Jesus zusammengehalten.» (Pro 2017) 

• «Wenn die Trennung eine Lüge ist, war also nie jemand von Gott getrennt? Genau … 
Es gibt keine Trennung.» (Lügen, S. 182f.) 

• «Die frohe Botschaft lautet nicht, dass Jesus die Möglichkeit zur Erlösung eröffnet hat 
und dass Sie aufgefordert wurden, Ihn in Ihrem Leben zu empfangen, sondern dass er 
Sie seit jeher in Sein Leben aufgenommen hat, in Seine Beziehung mit Gott dem Vater 
und in Seine Salbung im Heiligen Geist… Er wartet nicht auf meine Entscheidung und 
erlöst mich dann. Er hat ebenso entschlossen wie allumfassend gehandelt für die 
gesamte Menschheit…. Soll das heissen, dass jeder erlöst wird? Dass ich an das 
allumfassende Seelenheil glaube? Jawohl, genau das ist meine Überzeugung!» 
(Lügen, S. 93-94)  

Gegenposition der Bibel 

Die Verlorenheit der Menschen, das Getrennt sein von der heilen, himmlischen Welt, ist 

Generalthema der Bibel. Ebenso Gottes klare Ansage, wie ER Sünde ans Licht bringt und 

bestraft. Die grossen Gerichte und die Todesstrafe des AT belegen den Zorn Gottes. Um 

Errettung aus dieser Verlorenheit zu ermöglichen, hat Gott Seinen Sohn in die Welt geschickt 

(Joh. 3,16). Da Jesus zur Sünde wurde, da ER den Tod und die Trennung vom himmlischen 

Vater auf sich nahm, kann ER den Menschen die Erlösung als Option anbieten.  

• «Da wies ihn Gott der HERR aus dem Garten Eden, dass er die Erde bebaute, von der 

er genommen war. Und er trieb den Menschen hinaus und ließ lagern vor dem Garten 



Eden die Cherubim mit dem flammenden, blitzenden Schwert, zu bewachen den Weg 

zu dem Baum des Lebens.» (1. Mose 3,23f.)  

• «Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der 

wird verdammt werden.» (Mk. 16,16) 

• «Als er nun in der Hölle war, hob er seine Augen auf in seiner Qual und sah Abraham 

von ferne und Lazarus in seinem Schoß… in all dem besteht zwischen uns und euch 

eine große Kluft, dass niemand, der von hier zu euch hinüberwill, dorthin kommen 

kann und auch niemand von dort zu uns herüber.» (Lk. 16-23-26) 

• «Wenn wir aber von dem Herrn gerichtet werden, so werden wir gezüchtigt, auf dass 

wir nicht samt der Welt verdammt werden.» (1. Kor. 11,32) 

• «Denn ihr wisst, dass ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöst seid von 

eurem nichtigen Wandel nach der Väter Weise, sondern mit dem teuren Blut Christi 

als eines unschuldigen und unbefleckten Lammes.» 1. Pt. 1,18f.) 

• «Wir aber sind nicht solche, die zurückweichen und verdammt werden, sondern 

solche, die glauben und die Seele erretten.» (Heb. 10.39) 

• «In ihm (Jesus) haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden, 

nach dem Reichtum seiner Gnade.» (Eph. 1,7) 

• «In ihm seid auch ihr, die ihr das Wort der Wahrheit gehört habt, nämlich das 

Evangelium von eurer Rettung – in ihm seid auch ihr, als ihr gläubig wurdet, versiegelt 

worden mit dem Heiligen Geist, der verheißen ist, welcher ist das Unterpfand unsres 

Erbes, zu unsrer Erlösung, dass wir sein Eigentum würden zum Lob seiner 

Herrlichkeit.» Eph. 1,13-14) 

• «Er hat uns errettet aus der Macht der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich 

seines geliebten Sohnes, in dem wir die Erlösung haben, nämlich die Vergebung der 

Sünden.» (Kol. 1,13-14)  

• «So werden auch jetzt Himmel und Erde durch dasselbe Wort aufgespart für das 

Feuer, bewahrt für den Tag des Gerichts und der Verdammnis der gottlosen 

Menschen.» (2. Pt. 3,7) 

 

c.) Lehre W.P. Young: Das Böse und die Hölle gibt es nicht. Alle kommen in den 
Himmel.  

• «Lüge 15 = Die Hölle ist Trennung von Gott.» (Lügen, S. 103) 

• "Sowohl das Böse wie auch die Dunkelheit kann man nur in Relation zum dem Licht 
und dem Guten begreifen. Sie besitzen keine wirkliche Existenz" (Hütte, S. 155f.) 

• «Nur wenn wir davon ausgehen, unsere Existenz sei von Jesus abgespalten, können 
wir dem Glauben anhängen, die Hölle sei eine Art der Bestrafung, die uns im Zustand 
solcher Trennung widerfährt.» (Lügen, S. 107) 

• «Er liebt alle seine Söhne und Töchter so wie sie sind. Du glaubst, er würde einige von 
ihnen zu einem Leben in der Hölle und unter ewiger Folter verdammen, getrennt von 
seiner Gegenwart und Liebe… Wen von Deinen Kindern würdest du in die Hölle 
schicken?» (Frau Papa, Hütte, S. 186.)  



• «Ich brauche die Menschen nicht für ihre Sünden zu bestrafen. Die Sünde trägt ihre 
eigene Strafe in sich… Es ist nicht meiner Absicht, jene zu bestrafen, die sündigen. 
Vielmehr ist es meine Freude, die Sünde zu heilen.» (Frau Papa, Hütte, S. 136) 

• «Ihr selbst sorgt dafür, dass eure zwischenmenschlichen Beziehungen mit Angst., 
Schmerz, Machtgier, Rechten und Pflichten belastet sind. Aber eure Entscheidungen 
sind niemals stärker als meine Absichten, und ich werde jede Entscheidung, die ihre 
trefft, dazu nutzen, dem höchsten Guten Geltung zu verschaffen und die liebevollsten 
Resultate herbeizuführen.» (Hütte, S. 142-143)   

Gegenposition der Bibel  

Der Satan, der Teufel, wird in der Bibel ab 1. Mose 3, im Buch Hiob, in der Versuchung Jesu 

(Mt. 4), beim Verrat von Judas bis zu Offenbarung Kp. 21 umfassend und oft als personales 

Wesen beschrieben. Häufig sind auch die Geschichten in AT (z.B. König Saul) und vor allem im 

NT, in welchen Dämonen ihr böses Unwesen treiben. Vielfach treiben Jesus und seine 

Nachfolger Dämonen aus. Wenn Young also den Satan, die Dämonen, das Gericht Gottes, die 

Hölle und die Verdammnis leugnet, erklärt er Dutzende von Bibelstellen für ungültig. Diese 

Realitäten und der zweite Tod werden oft und mit aller Klarheit benannt. Youngs Irrlehre der 

Allversöhnung ist also rein willkürlich. Sie setzt einige wenige Verse absolut und übergeht alle 

widersprechenden Bibelverse. 

• «Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, doch die Seele nicht töten 

können; fürchtet viel mehr den, der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.» (Mt. 

18,28) 

• «Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und 

seinen Engeln!» (Mt. 25,41)  

• «Wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr mich; denn ich bin von Gott ausgegangen und 
komme von ihm; denn ich bin nicht von mir selber gekommen, sondern er hat 
mich gesandt. Warum versteht ihr meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht 
hören könnt! Ihr habt den Teufel zum Vater, und nach eures Vaters Begierden 
wollt ihr tun. Der ist ein Mörder von Anfang an und steht nicht in der Wahrheit, 
denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er aus dem 
Eigenen; denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.» (Joh. 8,42-44)  

• «Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und 

Gewaltigen, mit den Herren der Welt, die über diese Finsternis herrschen, mit den 

bösen Geistern unter dem Himmel.» (Eph. 6,10)  

• «Dann wird Gott Vergeltung üben an denen, die ihn nicht kennen und die nicht 

gehorsam sind dem Evangelium unseres Herrn Jesus. Die werden Strafe erleiden, 

ewiges Verderben, vom Angesicht des Herrn her und von seiner herrlichen Macht, 

wenn er kommen wird, dass er verherrlicht werde bei seinen Heiligen und sich 

wunderbar erweise bei allen Gläubigen an jenem Tage.» (2. Thess. 1,8-10) 

• «Du glaubst, dass nur einer Gott ist? Du tust recht daran; die Teufel glauben’s auch 

und zittern.» (Jak. 2,19) 

• «Doch da fiel Feuer vom Himmel und vernichtete die Heere des Satans. Er selbst, der 

sie verführt hatte, wurde nun auch in den See mit brennendem Schwefel geworfen, zu 

dem Tier und dem falschen Propheten. Immer und ewig müssen sie dort Tag und 



Nacht schreckliche Qualen erleiden. Ich sah einen großen, weißen Thron und den, der 

darauf saß. Erde und Himmel konnten seinen Anblick nicht ertragen, sie 

verschwanden im Nichts. Und ich sah alle Toten vor dem Thron Gottes stehen: die 

Mächtigen und die Namenlosen. Nun wurden Bücher geöffnet. Über alle Menschen 

wurde das Urteil gesprochen, und zwar nach ihren Taten, wie sie darin beschrieben 

waren. Auch das Buch des Lebens wurde aufgeschlagen. Das Meer gab seine Toten 

zurück, ebenso der Tod und das Totenreich. Alle, ohne jede Ausnahme, wurden 

entsprechend ihren Taten gerichtet. Der Tod und das ganze Totenreich wurden in den 

See aus Feuer geworfen. Das ist der zweite, der ewige Tod. Und alle, deren Namen 

nicht im Buch des Lebens aufgeschrieben waren, wurden ebenfalls in den Feuersee 

geworfen.» (Off. 20,9-15)  

 

d.) Lehre W.P. Young: Jesus wurde am Kreuz nicht vom Vater getrennt 
 

• «Nur Jesus ist in die Täuschung der Einsamkeit hineingegangen, in die illusorische 

Trennung – und mitten in unserer Täuschung hat er sich entschieden, Gott zu 

vertrauen», sagt William Paul Young. In seiner Auferstehung habe er diese Täuschung 

zerstört, denn sie gehöre zum Tod.» (Straub) 

• «Nichts, nicht einmal die Erlösung der ganzen Welt, könnte je ein so abscheuliches 

Folterinstrument wie das Kreuz rechtfertigen.» (Lügen, S. 28) 

• «Wie würden wir einem religiösen Menschen dieses Opfer deuten? Wir würden 

erklären, dass Gott es war, der Jesus umbrachte, Ihn hinmetzelte zur notwendigen 

Befriedigung seines blutrünstigen Bedürfnisses nach Gerechtigkeit.» (Lügen, S. 117) 

• «Du missverstehst das Mysterium, um das es dabei geht. Ich habe ihn niemals 
verlassen.» (Frau Papa, Hütte, S. 109) 

Gegenposition der Bibel  

Schon in der Antike haben sich «christliche Theologen» heftig gegen den Gedanken gewehrt, 

Gott könne zur Sünde werden und eines natürlichen Todes am Kreuz sterben. Denker des 

«Doketismus» lehrten folglich, Jesus sei nur scheinbar gestorben am Kreuz. Vereinzelt haben 

islamische «Theologen» diesen Gedanken übernommen. Sie verbreiten die Lehre von Jesu 

Scheintod bis heute. Da Young die Trennung der Menschen von Gott leugnet, ist es gemäss 

seiner Lehre logisch, dass Jesus keine Trennung vom himmlischen Vater erdulden musste. Für 

was dann Jesus gekreuzigt wurde, erklärt Young nicht. Seine Aussage: «Nichts, nicht einmal 

die Erlösung der ganzen Welt, könnte je ein so abscheuliches Folterinstrument wie das Kreuz 

rechtfertigen» (Lügen, S. 28) bleibt rätselhaft. Er kann und will das zentrale Geschehen der 

Bibel, die Erlösung, weder verstehen noch benennen. Young ist somit auch kein christlicher 

Theologe. 

• «Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut: Eli, Eli, lama asabtani? Das heißt: 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?» (Mt. 27,46)  

• «Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde gemacht, auf 
dass wir in ihm die Gerechtigkeit würden, die vor Gott gilt.» (2. Kor. 5,21)  



• «Christus aber hat uns losgekauft von dem Fluch des Gesetzes, da er zum Fluch 
wurde für uns – denn es steht geschrieben: ‘Verflucht ist jeder, der am Holz 
hängt’.» (Gal. 3,13) 

• «Aber der HERR warf unser aller Sünde auf ihn… Wenn er sein Leben zum 
Schuldopfer gegeben hat, wird er Nachkommen haben und lange leben, und des 
HERRN Plan wird durch ihn gelingen. Weil seine Seele sich abgemüht hat, wird er 
das Licht schauen und die Fülle haben.» (Jes. 53,6.10-11)  

• «Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen weggerissen, da er für die Missetat 
seines Volks geplagt war. Und man gab ihm sein Grab bei Gottlosen und bei 
Übeltätern, als er gestorben war, wiewohl er niemand Unrecht getan hat und kein 
Betrug in seinem Munde gewesen ist.» (Jes. 53,8-9)  

• «Denn der Sünde Sold ist der Tod; die Gabe Gottes aber ist das ewige Leben in 
Christus Jesus, unserm Herrn.» (Röm. 6,23)  

• «Heilig, heilig, heilig ist der HERR Zebaoth, alle Lande sind seiner Ehre voll!» (Jes. 
6,3)  

• «Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, von dem 
Vater des Lichts, bei dem keine Veränderung ist noch Wechsel von Licht und 
Finsternis.» (Jak. 1,17) 

• «Und das ist die Botschaft, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen: 
Gott ist Licht, und in ihm ist keine Finsternis.» (1. Joh. 1,5)  

• «Gebt unserm Gott allein die Ehre! Er ist der Fels. Seine Werke sind vollkommen; 
denn alle seine Wege sind recht. Treu ist Gott und kein Böses an ihm, gerecht und 
wahrhaftig ist er.» (5. Mose 32,3-4)  
 

e.) Lehre W.P. Young: Zerrbild des Wesens Gottes 
• «Papa trug ein langes, fliessendes afrikanisches Gewand und ein buntes Stirnband.» 

(Hütte, S. 134)  

• «Ich habe nichts übrig für Demütigungen, Schuldgefühle oder Verdammnis.» (Frau 
Papa, Hütte, S. 228) 

• «Bei Beziehungen geht es niemals um Macht.» (Sarayu, Hütte S. 121) 

• «Was, wenn Gott grössere Achtung vor Ihnen, als vor Seinem Plan hätte? Was, wenn 
es einen solchen für Ihr und mein Leben gar nicht gäbe, sondern eher eine Beziehung, 
in der Gott uns unaufhörlich zur Mitgestaltung einlädt und sich den von uns 
getroffenen Entscheidungen respektvoll fügt?» (Lügen, S. 29) 

• «Lüge 8 = Gott will an erster Stelle stehen.» (Lügen, S. 59) 

• «Nicht die Herrschaft findet ihre Quelle in Gott, sondern die selbstlose, sich 
schenkende Liebe.» (Lügen, S. 29) 

• «Politische Autoritäten stammen nicht von Gott. Gott hat nichts zu tun mit Trennung 
und Teilung, mit Mauerbau und Ausgrenzung, mit Macht und Herrschaft. Sie alle 
entspringen unserer selbstgewählten Dunkelheit.» (Lügen, S. 81) 

• «Ich erschaffe keine Institutionen. Das ist eine Beschäftigung jener Menschen, die 
gerne Gott spielen. Das ist die von Menschen selbst erschaffene Dreifaltigkeit des 
Schreckens (Religion, Politik, Ökonomie).» (Jesus, Hütte S. 206) 

• «Regeln und Gebote können Euch keine Freiheit geben. Sie haben nur die Macht, 
anzuklagen und zu verurteilen.» (Sarayu, Hütte, S. 235) 



• «Gott geht es um Beziehung, und daher hat jedes Glaubensverständnis einer Kirche 
oder Gemeinschaft, das auf Strukturen und Systemen, Programmen und Teilungen 
beruht, seinen Ursprung in Menschen, nicht in Gott.» (Lügen, S. 87  

• «Die Bibel lehrt Dich nicht, Regeln zu gehorchen.» (Frau Papa, Hütte, S. 228) 

• «Gott ist der Urgrund allen Seins, wohnt und wirkt in allen Dingen, durch sie und um 
sie herum – als die höchste Realität -, und alle äusseren Erscheinungsformen, die 
Masken dieser Realität sind, werden vergehen.» (Hütte, S. 127) 

• «Es gibt nichts ausserhalb von Gott, sondern nur Gott, und alle Schöpfung geschieht in 
Gott.» (Lügen, S. 182) 

Gegenposition der Bibel  

Youngs Aussage: «Was, wenn Gott grössere Achtung vor Ihnen, als vor Seinem Plan hätte?» 

zeigt, dass sein Blick arg getrübt ist. Er macht den Menschen gross und Gott klein. Sein 

Gottes- und Menschenbild entspringt dem Wunschdenken des Autors und nicht einem 

umfassenden Studium der biblischen Texte. Schon die «Hütte» war bestimmt durch dieses 

willkürliche Definieren. Youngs «Trinität» offenbarte einen pazifistischen, feminisierten, 
schwächlichen, alles harmonisierenden Gott. Obschon nie jemand den Vater gesehen 
hat (Joh. 6,46; 2. Mose 33,23), stellte Young IHN in der «Hütte» als dicke, schwarze Frau 
in einem langen, afrikanischen Kleid dar. Der Heilige Geist war eine ebenfalls mysteriöse 
Dame. Nur der freakige Jesus mimte den männlichen Part. Young verlegte sich also 
schon 2007 ganzheitlich auf Gender-Theologie. Auf Grund seiner gebrochenen 
Beziehung zu seinem Vater scheint er ein tief liegendes Problem mit Männlichkeit, Macht, 

Autorität, Herrschaft und Unterordnung zu haben. Dass Gott in sehr vielen Bibelstellen der 

«Höchste», der «Allerhöchste», der «Allmächtige», der «Erste», der «König aller Könige», der 

«HERR aller Herren» genannt wird, lässt Young aussen vor. Da er kein christlicher Theologe 

ist, muss er sich auch nicht an die Bibel halten. Young hält nichts von einem Gott, der selbst 

Herrschaft ausübt und Herrschaft an Menschen delegiert. Er verneint auch einen praktischen 

Gott, der Institutionen und Strukturen schafft. Speziell scheinen dem Erfolgsautor zudem die 

Demut und die Gebote der Bibel zu missfallen. Es scheint Young völlig egal zu sein, dass das 

Gesetz, die Gebote Gottes und die Ordnungen im Volk Israel und in der Gemeinde Jesu sehr 

viel Raum in AT und NT einnehmen. Young ist definitiv kein christlicher Theologe. Bilanziert 

man seine Aussagen, tendiert man stark dazu, W.P. Young als pantheistischen Phantasten und 

unpraktischen Anarchisten zu bezeichnen. Es ist ihm zu wünschen, dass er den heiligen, 

allmächtigen und gnädigen Gott der Bibel noch kennenlernt.  

Es gibt in der Bibel hunderte von Versen über:  

• Gott, den unsichtbaren, himmlischen Vater 

• die Allmacht Gottes 

• die Herrschaft Gottes 

• Gottes höchste Stellung im Universum 

• Gottes Thron  

• die Notwendigkeit des Gehorsams gegenüber den Regeln und Geboten Gottes  

• die Notwendigkeit der Unterordnung unter Gottes Souveränität und Seine Pläne 

• die Ordnungen Gottes im Volk Israel, in der Gemeinde Jesu und in der säkularen Welt 



• Demut, Erkennen von Schuld und Gottes Gerichte 

Im Folgenden sollen nur eine kleine Auswahl von Bibelstellen angeführt werden, um Youngs 

oben zitierte Aussagen erneut ins Reich des Fabulierens zu verweisen:  

e1) Jesus und die Apostel benennen im NT den unsichtbaren, himmlischen Vater überaus 

häufig. Es ist unzulässig, wenn Young IHN als sichtbare Frau darstellt:  

• «Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit 

und Gott allen Trostes.» (2. Kor. 1,3)  

• «Und er sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn kein Mensch wird 

leben, der mich sieht.» (2. Mose 33,20) 

• «Nicht dass jemand den Vater gesehen hätte; nur der, der von Gott ist, der hat den 

Vater gesehen.» (Joh. 6,46)  

e2) Hunderte von Stellen in AT und NT sprechen von Gottes Macht, Herrschaft, Autorität; 

aber auch davon, dass Gott Teil dieser Macht den Menschen überträgt:  

• «Denn du, HERR, bist der Höchste über allen Landen, du bist hoch erhöht über alle 

Götter.»  

• «Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im 

Himmel und auf Erden.» (Mt. 28,18) 

• «Mit ihr hat er an Christus gewirkt, als er ihn von den Toten auferweckt hat und 

eingesetzt zu seiner Rechten im Himmel über alle Reiche, Gewalt, Macht, Herrschaft 

und jeden Namen, der angerufen wird, nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der 

zukünftigen. Und alles hat er unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt der 

Gemeinde zum Haupt über alles, welche sein Leib ist, nämlich die Fülle dessen, der 

alles in allem erfüllt.» (Eph. 1,20-23)  

• «Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm den Namen gegeben, der über alle 

Namen ist, dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer Knie, die im 

Himmel und auf Erden und unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen sollen, dass 

Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.» (Phil. 2,10-11)  

• «Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine 

Obrigkeit außer von Gott.» (Röm. 13,1) 

• «Und aus seinem Munde ging ein scharfes Schwert, dass er damit die Völker 
schlage; und er wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt die Kelter, voll 
vom Wein des grimmigen Zornes Gottes, des Allmächtigen, und trägt einen 
Namen geschrieben auf seinem Gewand und auf seiner Hüfte: König aller Könige 
und Herr aller Herren.» (Off. 19,16) 

• «Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich unseres Gottes geworden und die Macht 

seines Christus; denn der Verkläger unserer Brüder und Schwestern ist gestürzt, der sie 

verklagte Tag und Nacht vor unserm Gott.» (Off. 12,10)  

• «Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird 

ihm den Thron seines Vaters David geben, und er wird König sein über das Haus Jakob 

in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben.» (Lk. 1,32-33) 

• «Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde. Er ist der Anfang, der 

Erstgeborene von den Toten, auf dass er in allem der Erste sei.» (Kol. 1,18) 



• «Von dem Sohn: Gott, dein Thron währt von Ewigkeit zu Ewigkeit, und das Zepter der 

Gerechtigkeit ist das Zepter deines Reiches.» (Heb. 1,8) 

• «Aber der Höchste wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, wie der 

Prophet spricht: ‘Der Himmel ist mein Thron und die Erde der Schemel meiner Füße.’» 

(Apg. 7,48) 

e3) Die Gebote zu halten und sich vor Gott zu demütigen, sind Kernthemen der Bibel und der 

Nachfolge Jesu.  

• «Denn so spricht der Hohe und Erhabene, der ewig wohnt, dessen Name heilig ist: Ich 

wohne in der Höhe und im Heiligtum und bei denen, die zerschlagenen und demütigen 

Geistes sind, auf dass ich erquicke den Geist der Gedemütigten und das Herz der 

Zerschlagenen.» (Jes. 57,15) 

• «Gott widersteht den Hochmütigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.» (Jak. 4,6) 

• «Ehe ich gedemütigt wurde, irrte ich; nun aber halte ich dein Wort… Es ist gut für 

mich, dass ich gedemütigt wurde, damit ich deine Gebote lerne.» (Ps. 119,67.71)  

• «Lernt von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig.» (Mt. 11,29) 

• «Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist’s, der mich liebt. Wer mich aber liebt, der 

wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben und mich ihm 

offenbaren.» (Joh. 14,21) 

• «Durch ihn haben wir empfangen Gnade und Apostelamt, den Gehorsam des 

Glaubens um seines Namens willen aufzurichten unter allen Heiden.» (Röm. 1,5) 

• «Ich bin der HERR, dein Gott, der dich lehrt, was dir hilft, und dich leitet auf dem 

Wege, den du gehst. O dass du auf meine Gebote gemerkt hättest, so würde dein 

Friede sein wie ein Wasserstrom und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen.» (Jes. 

48,17-18)  

• «Wer sagt: Ich habe ihn erkannt, und hält seine Gebote nicht, der ist ein Lügner, und in 

dem ist die Wahrheit nicht.» (1. Joh. 2,4)  

e4) Der Pantheismus Youngs wurde mit weiter oben genannten Bibelversen bereits 

widerlegt. Der gute Gott konnte Engel und Menschen schaffen, die das Potenzial haben, sich 

durch Sünde vom heiligen Gott zu trennen und eine neue Realität zu schaffen. Es gibt also 

getrennt von Gott eine Welt des Teufels, der Dämonen, der sündigen und unerlösten 

Menschen, des Todes und der Hölle.  

Natürlich kann auch dieser abgetrennte, finstere, tote Teil der Schöpfung nur durch Gottes 

Gnade ihren Bestand haben (Heb. 1,3). Doch eines Tages wird die sündige Welt dem zweiten 

Tod übergeben. «Das ist der zweite, der ewige Tod. Und alle, deren Namen nicht im Buch des 

Lebens aufgeschrieben waren, wurden ebenfalls in den Feuersee geworfen.» (Off. 20,15).  

«Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde. Denn der vorige Himmel und die 

vorige Erde waren vergangen… Hier wird Gott mitten unter den Menschen sein! Er wird bei 

ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Ja, von nun an wird Gott selbst in ihrer Mitte 

leben.» (Off. 21,1.3) 


